Konzert für Horn und Orgel

Hauptwerk des Programms ist Gaston Litaize: Tryptiche. Auf dieses dreiteilig in großer sinfonischer Form angelegte Werk läuft das Programm zu. Es beginnt mit der Choralphantasie „Gib dich zufrieden und sei stille“ von Jan Koetsier. 

Nach einer langsamen Einleitung folgt eine dreiteilige Form, deren zweiter Teil den Choral im Kanon zwischen Horn und Orgelpedal durchführt. Im markanten Allegro erster und dritter Teil, der Schluß greift – ganz kurz – den freieren Eingangsteil wieder auf. 

Es folgt eine Art Dialog zwischen Orgel und Solohorn: 

Die erste Suite von Clérambault und ein Satz von Olivier Messiaen. Zum einen die Klangsprache Messiaens, zum anderen der Tanzcharakter der Suitensätze Clérambaults bereiten den Hörer auf die Musik von Litaize vor. 

Der erste Satz ist marschartig oder ein martialischer, barbarischer Tanz. Später choralartig und lyrisch. Verschiedene Klangfarben der Orgel sind den verschiedenen Charakteren der Musik zugeordnet. Der zweite Satz beginnt wie ein Gebet, mit ätherischen Klängen von der Orgel, geht schnell über in eine zunächst kammermusikalische, sich aber immer weiter steigernde „sinfonische Dichtung“. Am Schluß steht auch hier der Anfang: der Gebetsteil kehrt wieder und die Klänge beruhigen sich. Der dritte Satz ist ein Tanz in ungeradem Rhythmus, der sich bis zum Schluß zu großer Virtuosität und ekstatischer Macht entfaltet. Ein wilder Tanz voller ungezügelter Freude. 

Das Ende des Konzertes bringt die Romance von Saint Saens, beruhigend und besänftigend.

